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I 8 253 „Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Feiertag oder Sonntag mit 
„ Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
entlich Zl. 1.5; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach einem 


tage 

kur bie Poſt Zl. 5.—, wo 

Il. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 

y 30 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtnuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlelters täglich von 2.505. 30. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloto; falls 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Blutiger Sonntag in Warſchau. 


Die Proteſtkundgebung des Centrolew. 
demonſtrationszuge zur Explosion gebracht. — Schießerei. — 2 Tote und bie 


Die Landeshauptſtadt Warſchau war geſtern der Schau⸗ 

platz blutiger Vorfälle, die zwei Todesopfer und viele Ver⸗ 
wundete zur Folge hatten. Während der Straßendemon⸗ 
ſtrationen des Centrolew wurde von bisher noch :mermit⸗ 
telter Seite eine Handgranate unter die Menge geworfen, 
Die Polizei ging gegen die Demonſtranten vor und ſuchte 
dieſe zu zerſtreuen. Es ſielen hierbei zahlreiche Schüſſe und 
die Straßen von Warſchau wurden ähnlich wie zu zariſtiſchen 
Zeiten mit Arbeiterblut getränkt. 
, Zwecks genauerer Illuſtrierung des Verlaufs der Vor⸗ 
fälle ſei zunächſt ein kleines Bild über die außergewöhn⸗ 
lichen Vorbereitungen der Polizei gegeben. Es iſt notwen⸗ 
dig, dieſen Umſtand in Betracht zu ziehen, ehe man ſich ein 
Urteil über die Vorfälle bilden kann. 


Die Vorbereitungen der Polizei. 

Wie wir bereits geſtern berichteten, war für Sonnta 
in allen größeren Städten des Landes Alarmbereitſchaft 
der Polizei angeordnet worden. In Warſchau hat ſogar 
für geſtern Freiwillige in den Polizeidienſt geſtellt, jo daß 
in der Hauptſtadt geſtern 2000 Poliziſten in Bereit⸗ 
ſchaft ſtanden. Die Polizeikräfte wurden in 50 Gruppen 
geteilt, die beſtimmte Sta tteile zu bewachen hatten. Zahl⸗ 
reiche Autos waren bereitgeſtellt, um eine ſchnelle Beför⸗ 


derung der 1 zu ermöglichen. Mehrere Polizeigrup⸗ 


en waren mit Stahlhelmen ausgerüſtet; es handelte 
ich hier wahrſcheinlich um die Sturmabteilunzen. Außer 
er normalen Ausrüſtung wurden den Poliziſten noch 
Gasgranaten und Gasmasken beigege⸗ 
ben. Eine beſondere Polizeiabteilung war mit Stahl⸗ 
panzern verſehen, durch welche beſonders Bruſt und 


Bauch geſchützt werden. 


N | Die Kundgebung 3% 
des Centrolew in Warſchau fand im Saale der „Dolina 
Szwajcarſka“ ſtatt und begann um 11 Uhr vormittags. Zu 
der Kundgebung waren gegen 5000 Perſonen erſchienen. 
Zum Vorſitzenden wurde der ehem. Abgeordnete Gen. Ar⸗ 


eiszewſki (PPS.) und zum EChrenvorſitzenden der ehem. 
Senator 


n. Limanowſki gewählt. Auf der Tribüne wa⸗ 
ren die Fahnen aller dem Centrolew angehörenden Par⸗ 
teien aufgeſtellt. Als erſter Redner trat der ehem. Abg. 
Thugutt (Wyzwolenie) auf, der einerſeits das Regierungs⸗ 
1 der Nachmaizeit einer Analyſe unterzog und andrer⸗ 
ſeits das Wahlprogramm des Centrolew entwickelte. Als 
nächſter ſprach Gen. Limanowſki, für welchen neben dem 
Rednerpult ſpeziell ein Mikrophon aufgeſtellt wurde. Mit 
kaum hörbarer Stimme hielt der greiſe Kämpfer für Frei⸗ 
heit und Recht eine kurze aber ſehr ſcharfe Rede gegen die 
Diktatur. Gen. Limanowſfki ſagte, daß er gekommen ſei, 
um ſeine Solidarität mit den Verſammelten zu dokumen⸗ 
tieren und um gegen die Diktatur, und ſei es die genialſte, 
en proteſtieren. Es ſprachen ſodann Gen. Niedzrallumiti 
PPS.) Smola (Wyzwolenie), Hofmokl⸗Oſtrowſki(Bauern⸗ 
partei), Rogowicz jr. (Piaſt), Kwiecinfki (NPR.) und Dr. 
Tylicka⸗Budzinſka (PPS.). Die Verſammlung wurde durch 
den Gen. Arciszewſki geſchloſſen, wobei er die Verſammel⸗ 
ten aufforderte, in aller Ruhe auseinanderzugehen. 


Die Straßendemonſtration. — Die Polizei interveniert. 
Trotz dieſer Aufforderung des Gen. Areiszewſki bildete 


ſich vor dem e dennoch ein Demonſtra⸗ 


tionszug, der gegen 2000 Perſonen zählte. Zu einer Stra⸗ 
ßendemonſtration lag bekanntlich keine Genehmigung der 
Polizei vor. An die Spitze des Zuges ſtellten ſich die 


Frauen unter Führung der Gen. Dr. Tylicka⸗Budzinſka. 


Der Zug, an dem die verſchjedenen Parteigruppen mit den 
Fahnen teilnahmen, bewegte ſich durch die Aleje Ujaz⸗ 
dowflie nach der Richtung des Plac Trzech Krzyzy. Die 
Polizei, die in den Höfen der umliegenden Häuſer in großer 
Zahl in Bereitſchaft ſtand, griff den Zug von hinten an 


Kontrolle unterzogen. 
zenden Straßen waren vollſtändig leer, denn die Haustore 


und begann die Demonſtranten zu zerſtreuen. Faſt zu 


gleicher Zeit kam vom Belvedere eine Abteilung berittener 
gleicher | 


Polizei herangaloppiert, die die Demonſtranten auf ihre 
Art zerſtreute. Unter dieſem Druck der Polizei zogen ſich 
die Demonftranten auf die Fußſteige bzw. Nebenstraßen 
zurück. 


Eine Granate explodiert. 


Der polniſchen Morgenpreſſe zufolge ſoll ſich der Zug 
jedoch wieder formiert haben. Dies hatte zur Folge, daß 
nunmehr die mit Panzern verſehene Polizeiabteilung mit 
der blanken Waffe gegen die Demonſtranten vorging. Wäh⸗ 
rend dieſer wiederholten Intervention der Polizei explo⸗ 
dierte plötzlich eine Handgranate. Es entſtand nun ein 
allgemeiner Tumult. Schüſſe fielen urd Verwundete blie⸗ 
ben auf dem Straßenpflaſter liegen. Durch die Granaten⸗ 
exploſion wurden 5 Demonſtranten und 3 Polizeifunk⸗ 
fionare verlegt, Außerdem wurden bei der hierbei ent⸗ 
ſtandenen Verwirrung 2 Perſonen durch Schüſſe verletzt. 


Tote und Verwundete. — Tränengas der Polizei. 

Während dieſer Intervention der Polizei fielen zahl⸗ 
reiche Schüſſe. Außerdem ließ die Polizei, der „Republika“ 
zufolge, Tränengas ausſtrömen. Nach demſelben 
Blatte wurde ein Arbeiter, deſſenRame noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, auf der Stelle getötet, während ein zweiter 
namens Witold Suchocki ſo ſchwer verletzt wurde, daß er 
kurz nach der Einlieferung in das Spital verſtarb. 

Die Zahl der Verletzten wird in denBerichten derPreſſe 
nicht angegeben, doch dürfte ſie ſehr hoch ſein. Dieſes Ein⸗ 
greifen der Polizei hatte zur Folge, daß ſich die Demon⸗ 


ſtranten in eiliger Flucht zerſtreuten. Auf dem Platze blie⸗ 
ben die in Blut gebadeten Toten und Verwundeten zurück. 


In der Folge nahm die Polizei über 100 Verhaftungen vor. 


Die weitere Folge: Preſſekonſiskationen. 

Dieſe blutigen Vorfälle haben auf die Einwohnerſchaft 
von Warſchau einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. 
Der „Robotnil“ ſowie der „Kurjer Warszawſki“ haben 
ſofort nach den Vorfällen Extrablätter herausgegeben, wo⸗ 
rin der Verlauf derſelben geschildert wurde. Beide Blätter 
wurden jedoch beſchlagnahmt. i 


Nuhiger Verlauf der Kundgebung 
in Dodz. 


Die Proteſtkundgebung des Centrolew in Lodz, die im 
Saale des ſtädtiſchen Bildungskinos ſtattſand, nahm einen 
ruhigen und außerordentlich impoſanten Verlauf. Bereits 
in den Morgenſtunden 8 
Rynek und in dem angrenzenden Quellpark große Men⸗ 
ſchenſcharen, die auf die Oeffnung des Saales warteten, 
um an der Volksverſammlung teilzunehmen. 5 

Noch mehr aber bereiteten ſich für den geſtrigen Tag 
die Sicherheitsbehörden unſerer Stadt vor. Bereits am 
Sonnabend abend ordnete die Behörde in der ganzen Lod⸗ 


zer Wojewodſchaft eine ſcharfe Beveitſchaft der Polizei an, 


um etwaige Ausſchreitungen während der Dauer oder nach Polizei kam es auch in Thorn. 
ede 


Auflöſung der Verſammlungen zu verhindern. Die Poli⸗ 
ziften waren mit Bajonetten auf den Gewehren ausgerüſtet. 
Ganz beſonders ſcharf bewacht war der Wodny Rynek und 
die angrenzenden Straßen. In den Saal wurden nur 
Perſonen hineingelaſſen, die eine Legitimation des Kon⸗ 
greſſes beſaßen. Daher wurden auch die auf dem Ringe 
und in der Nähe desſelben verſammelten Perſonen in einer 
Anzahl von mehreren Tauſenden zerſtreut und erſt dann 
wurden die mit Eintrittskarten verſehenen einer ſtrengen 
Der ganze Ring und die angren⸗ 


mußten geſchloſſen werden, wobei ſich in der Nähe jedes 
Hauſes Polize izu Fuß oder auch zu Pferde aufhielt. Auch 


ſammelten ſich auf dem Wodny 


— Polizei mit Gasgranaten und Panzern ausgerüſtet. — Eine Granate im 
le Verletzte. — 100 Perſonen verhaftet. 


die von auswärts zu dem Kongreß eintreffenden Perſonen 
wurden einer ſtrengen Kontrolle unterzogen, ob ſie die 
Kongreßlegitimationen beſitzen. 

Gegen 11 Uhr vormittags, als der Saal des Kinos 
„Oswiatowe“ keine Teilnehmer mehr aufnehmen konnte, 
wurden alle Eingangstüren von der Miliz der PPS. ge⸗ 
ſchloſſen und zu den Beratungen geſchritten. Die Tribüne 
betrat Stadtpräſident B. Ziemiencki, der in längerer 
Rede den Zweck der Volksverſammlungen im ganzen 
Staate bekanntgab. Der Redner wies darauf hin, daß 
Marſchall Pilſudſki, der in der Nachkriegszeit der Abgott 
aller Stände des Staates war und mit ſeinen ehemaligen 
Waffengefährten Hand in Hand ging, fi) von ihnen zur ück⸗ 
zog, wobei nicht vorausgeſehen werden konnte, daß man 
11 Jahre nach Wiedererlangung der Unabhängigleit un die 
grundsätzlichen Rechte werde kämpfen müſſen. 

Die Vertreter der verſchiedenen Oppoſitionsparteien 
brachten der Reihe nach Deklarationen ein, worin feſtgeſtellt 
wird, daß die Regierung des Marſchalls Pilſudſki ihren 
Pflichten nicht auf allen Gebieten des Staatslebens nach⸗ 
gekommen ſei. 

Der ehemalige Abgeornete Kowalfki ſchilderte in län⸗ 
gerer Rede die Kämpfe der Abgeordneten im Sejm um die 
Beibehaltung aller ſozialen Errungenſchaften, wobei alle 
Abgeordneten ohne Ausnahme beſpien und verleumdet 
wurden. Schließlich warf man noch die beſten Söhne des 
Vaterlandes für dieſen unerſchrockenen Kampf ins Gefäng⸗ 
nis. Der Redner verlieſt eine die Regierung ſcharf kritiſie⸗ 
rende Reſolution, worin die Anweſenden aufgefordert wur; 
den, bei den nächſten Wahlen für den zentrolinken Block zu 
ſtimmen. 

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen und 
darauf die „Rote Fahne“ geſpielt. Sodann wurde be⸗ 


ſchloſſen, Huldigungsdepeſchen an Sejmmarſchall Daszynfki 


und an die eingekerkerten Abgeordneten zu ſenden. 

Nach Schluß der Verſammlung forderte Stadtpräsident 
Ziemiencki die Anweſenden auf, in Ruhe auseinanderzu⸗ 
gehen und den Gegnern keinen Anlaß zur Hervorrufung 


von Zwiſchenfällen zu geben. (p) 


Die Manifestationen in der Provinz. 
Die Kundgebungen des Centrolew in der Prooinz 


ſtanden gleichfalls unter ſtärkſter polizeilicherlleberwachung. 


Ueberall waren ſtarke Polizeiaufgebote zuſammengezogen 
worden, die jegliche Anſammlung auf Straßen und Plätzen 
verhinderten. Die Kongreſſe des Centrolew waren überall 
gut beſchickt und ließen eine entſchiedene Kampfesſtimmung 
gegen das heutige Regierungsſyſtem erkennen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hat man nicht verfehlt, die Verſammlungen der 
Oppoſitionsparteien mit Hilfe von Stoßtrupps regierungs⸗ 
freundlicher Oppoſitionsparteien zu ſtören. So kam es in 
Tſchenſtochau zu Zuſammenſtößen, die mit Blutvergießen 
beendet wurden. In der Verſammlung wurden mehrere 
Revolverſchüſſe abgegeben, wodurch der Arbeiter Kusnierfki 


verwundet wurde. Die Verſammlung wurde daraufhin 
von dem Vertreter der Behörde aufgelöſt. 


Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Manifeſtanten und 
Die Verſammlung des 
Centrolew fand hier im Parke Viktoria ſtatt, wo nach den 
Reden ein Umzug gebildet wurde, der durch die Straßen 
der Stadt zog. Da auch hier ein Umzugsverbot beſtand, 
rief der Paß ettommiſſar die Menge zumAuseinandergehen 
auf. In dieſem Augenblick fielen mehrere Revolverſchüſſe, 
die jedoch niemand verwundeten. Die Manifeſtanten wur⸗ 


den von der Polizei auseinandergetrieben. 


In Radom und Wilno wurden die Verſammlungen 


von der Polizei aufgelöſt. In Lemberg waren 5 Verſamm⸗ 


lungen einberufen worden; zwei davon wurden von der 
Polizei aufgelöſt, zwei andere wurden geſprengt. In VBiala 


wurde nach der Verſammlung ein Umzug gebildet, der 


jedoch von der Polizei aufgelöſt wurde 
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Trotz ſtärkſten Anfturms der Nealtion hat ſich die Sozialdemokratie gut behauptet. — Starler Zuwachs der faſchiſtiſchen Parteien. 
Eine bürgerliche Mehrheit im Reichstag unmöglich. 5 


Berlin, 15. September. Die Reichstagswahlen 
ſind im ganzen Reich ohne weſentliche Zwiſchenſälle bei 
einer außerordentlich hohen Beteiligung von etwa 85 v. H. 
verlauſen. Auf Grund der in den erſten Morgenſtunden 
vorliegenden Ergebniſſe iſt die größte Ueberraſchung der 
Wahlen das enorme Anwachſen der Nationalſozialiſten, die 
ihre Mandatszahl etwa verneunfacht haben. Die Sozial 
demokraten haben zwar 9 Mandate verloren, doch ſteht die 
deutſche Sozialdemokratie mit 143 Mandaten bei 152 im 
gorigen Reichstag unerſchütterlich ſeſt. Wenn man bedenkt, 
daß ſich der Hauptſturm ſaſt ſämtlicher Parteien gegen die 


Sozialdemokratie gerichtet hat, fo muß dieſem Ergebnis um 


jo größere Bedeutung beigemeſſen werden. Die Mitte hat 
tark eingebüßt. Beſonders die Deutſche Volkspartei wurde 
Itarf zur Ader gelaſſen, deren Mandatzahl von 45 auf 26 
heruntergegangen iſt. Neben den Nationalſozialiſten haben 
auch die Kommuniſten einen Erfolg zu verzeichnen 

Das vorläufige Geſamtergebnis der Reichstagswahlen 
ftellt ſich wie folgt dar: 

Sozialdemokraten 8 572 060 Stimmen 
(früher 9 051 533) und 143 (früher 152) Mandate; 

Deutſchnationale Volkspartei (Hugen⸗ 
berg) 2 458 497 (4380196) Stimmen und 41 (73) 
Mandate; 

Zentrum 4128929 (3 001980) Stimmen und 69 
(62) Mandate; 

Kommuniſten 4587 708 (3 262 876) Stimmen 
und 76 (54) Mandate; 

Deutſche Volkspartei 1657 754 (2 678 533) 
Stimmen und 26 (45) Mandate; 

Deutſche Staats partei 
1 478 469) Stimmen und 22 (25) Mandate; 

Wirtſchaftspartei 1379 359 

Stimmen und 23 (23) Mandate; 

Nationalſozialiſten 6401210 
Stimmen und 107 (12) Mandate; 

Landvolkpartei (Partei des Miniſters Schiele) 
1562 843 Stimmen und 26 Mandate; 

Chriſtlichſoziale (Treviranus) 867377 Stim⸗ 
men und 14 Mandate; 

Bayriſche Volkspartei 1058556 (1049448) 
Stimmen und 18 (16) Mandate; 

Deutſche Bauernpartei 939 072 Stimmen 
und 6 Mandate; ? 

‚Nationale Minderheiten 

men, kein Mandat. 


1322 608 
U 395 650) 


(809 929) 


76438 Stim⸗ 


Die Sozialdemolratie — die unzerſtörbare 
Arbeitermacht Deutſchlands. 


Was der „Vorwärts“ über den Ausgang der Wahlen 
ſchreibt. 


Berlin, 15. September. Der „Vorwärts“ ſchreibt 
zu dem Ergebnis der Reichstagswahlen: 

Die politiſche Situation, die ſich nach dieſen Wahlen 
ergibt, iſt keineswegs hoffnungslos, wenn der entſchloſſene 
und kaltblütige Wille vorhanden tft, fie zu meiſtern. Dieſer 
Wille muß dann aber ein entichieden vepublikaniſcher ſein 
und ſich mit der Erkenntnis paaren, daß das Hinweggehen 
über die ſozialen Intereſſen und Bedürfniſſe der Maſſen 
nicht möglich iſt. 

Die Putſchparteien von rechts und links halten einan⸗ 
der faſt die Wage. In einem Bürgerkrieg zwiſchen den 
Anhängern Sowjetdeutſchlands und des dritten Reiches 
wären die Ausſichten höchſt ungewiß. Es iſt notwendig 
und durchaus möglich, daß ſich zwiſchen die beiden eine 
Macht ſtellt, um ihnen Frieden zu geben. Dieſe Macht zu 
ſchaffen, die Deutſchland auf verfaſſungsmäßige Bahnen 
zurückführt, und die zugleich den ſchaffenden Maſſen die 
Gewähr bietet, daß auf verfaſſungsmäßigem Boden ihre 
Intereſſen am beſten gewahrt bleiben, ſcheint uns die For⸗ 
derung des Tages zu ſein. Würde ſie nicht erkannt und 
nicht an allen entſcheidenden Stellen gewürdigt werden, 
dann wäre allerdings das Ende nicht abzuſehen. 

Die alten bürgerlichen Parteien aus der Kaiſerzeit — 
vom Zentrum abgeſehen — beſtehen nur noch aus kümmer⸗ 
lichen Reſten. Die Mehrheit der Wähler hat ſich zu Par⸗ 
teien bekannt, die ſich ſelber als ſozialiſtiſch bezeichnen. Sie 
zu kritiſch⸗ſozialiſtiſchem Denken zu erziehen und ihnen zu 
zeigen, wie ſehr ſie bei dem „Sozialismus“ Kählmanns 
und Hitlers die Betrogenen ſind, wird unſere Aufgabe ſein. 
Für die bürgerlichen Parteien ſind die meiſten dieſer Wäh⸗ 
ler für immer verloren. Für die Sozialdemo⸗ 
kratie werden ſie zum großen Teil zu 
gewinnen ſein. 

Die Sozialdemokratie ſteht auch nach dieſer Sturm⸗ 
wahl da als die dauernd gefeſtigte unzerſtörbare Arbeiter⸗ 
macht Deutſchlands. Sie wird wie ſtets auch jetzt bereit 
ſein, zu tun, was nach ihrer Ueberzeugung im Intereſſe 
des ganzen ſchaffenden Volkes zu tun notwendig iſt, doch 
hängt das, was geſchieht, nicht von ihr allein ab. Darum 
will ſie für alle Eventualitäten bereit ſein. Stoßen die 
Röpfe zuſammen, jo wird ſich ſchon zeigen, welche irden und 


velche eijern find, 


Die Beurteilung der Wahlen im Ausland. 


Zn Frankreich. 


Paris, 15. September. Der Eindruck, den der Aus⸗ 
gang der deutſchen Wahlen in Frankreich hervorgerufen 
hat, iſt ungeheuer. Die Pariſer Preſſe hat über den un⸗ 
erwarteten Zuwachs der faſchiſtiſchen Stimmen vomgeichen 
Hitlers und Hugenbergs faſt die Sprache verloren. Wäh⸗ 
rend die links gerichteten Zeitungen, wie der ſozialiſtiſche 
„Populaire“ und das „Oeuvre“ darauf hinweiſen, daß der 
Erfolg der Nationalſozialiſten beſonders auf Koſten der 
Rechten gehe und die Sozialiſten dem „Anſturm des Bür⸗ 
gerblocks“ ſtandgehalten hätten, fühlen ſich die Rechts⸗ 
blätter durch das Ergebnis der Wahlen beunruhigt. Das 
„Journal“ erklärt, daß man ſich den Sieg der National- 
ſozialiſten nicht anders erklären könne, als dadurch, daß das 


deutſche Volk plötzlich den Kopf verloren habe. Das Er 
gebnis des 14. September übertreffe die ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen. Hitler und Hugenberg ſeien zur Stunde un⸗ 
beſtreitbar die Herren des Landes. Der „Figaro“ betont, 
daß das Ergebnis der Wahlen vom internationalen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet, alles weniger als beruhigend für den 
Weltfrieden ſei. 
In London. 


London, 15. September. Die engliſche Preſſe, die 
den Wahlkampf mit einer gewiſſen Unruhe verfolgte, iſt der 
Anſicht, daß die Lage im neuen Reichstag ziemlich ſchwierig 
ſein wird. Man iſt beſonders überraſcht über das außer⸗ 
ordentlich ſtarke Anwachſen der Nationalſozialiſten und er» 
klärt ſich die Wahlerfolge der beiden Flügelgruppen auf der 
Rechten und Linken aus dem Unmut der Wähler über die 
politiſche und wirtſchaftliche Not Deutſchlands. 


Verhaftung der Abgeordneten Kosmotita 


Während der Centrolew-Kundgebung in Lublin ſprach 
die gew. Abgeordnete Kosmowfkla (Wyzwolenie), die die 
Methoden der Regierung einer ſcharſen Kritik unterzog. 
Auf Grund dieſer Rede wurde Frau Kosmowſla ſofort ver⸗ 
haftet und ſoll zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Die Verhaftung dieſer beliebten Kämpferin der 
polniſchen Bauernſchaft hat in weiten Kreiſen begreif.iche 
Empörung hervorgerufen, um ſo mehr da man darin ein 
Vorzeichen der Unterbindung jeglicher Redefreiheit wäh⸗ 
rend der Wahlen ſehen muß. f 


Aus Welt und Leben. 


Mißlungener Auſſtieg in die Stratoſphäre. 


Augsburg, 15. September. Am Sonntag morgen 
verſuchte Profeſſor Piccard ſeinen erſten Auſſtieg in die 
| Stratojphäre, der jedoch mißlang, da der Ballon ſich über⸗ 
haupt nicht erhob. 


Japaniſcher Dampfer untergegangen. 
London, 15. September. In einem ſtarken Wir⸗ 
belſturm iſt ein japaniſcher Dampfer untergegangen. Es 
werden 17 Perſonen vermißt. 


Tagesnenigkeiten. 


38 000 Zloty für die Wahlen in der Wojewodſchaſt. 
Für die Ausgaben der Wahlkreiskommiſſionen 13, 14, 


15, 16 und 18 hat das Miniſterium die Summe von 38 000 


Zloty angewieſen. Ueber dieſe Summe verfügt der Woje- 
wode, der die notwendigen Beträge den Vorſitzenden der 
einzelnen Kommiſſionen zuweiſen wird. (a) 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Morgen müſſen ſich die Angehörigen des Jahrganges 
1912 melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Z beginnen, 
ſowie diejenigen aus dem Bereich des 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats, deren Namen mit den Buchſtaben A bis J 0 

a 


Stürmiſche Verſammlung der Handesreiſenden. 
Vorgeſtern fand in dem Lokale in der Sienkiewicza 3 / 5 
eine außerordentliche Verſammlung der Mitglieder des 
Vereins der Handelsreiſenden ſtatt. Die Tagesordnung 
ſah u. a. die Wahl einer neuen Verwaltung an Stelle der 
zurückgetretenen vor. Nach Verleſung des Berichts über 
die Taigkeit der alten Verwaltung entitand eine ſtürmiſche 
Debatte über die unrichtige Führung der Intereſſen durch 
die zurückgetretene Verwaltung. Es kam dabei auch zit 
einem allgemeinen Kampf. Die Verſammelten bewarfen 
ſich gegenſeitig mit Stühlen, Gläſern. Verſchiedene Redner 


warfen der Verwaltung vor ‚fie hätte nichts mit dem Beruf 


der Handelsreiſenden zu tun, da ſie aus Fabrikanten, Kaufe 
leuten und Kommiſſionären beitehe, denen die Intereſſen 
des Reiſendenberuſes fremd ſeien. Sodann unterzogen die 
Redner die Tätigkeit der Verwaltung einer vernichtenden 


Kritik, da ſie die Bedürfniſſe einer beruflichen und kulturel⸗ 


len Arbeit der Mitglieder ignoriere und nicht um die Eins 
führung der Wohltaten der ſozialen Verſicherung bemſiht 
geweſen ſei, die für die Reiſenden ebenſo wie für die an⸗ 
deren Geiſtesarbeiter obligatoriſch ſeien. Während der Dis⸗ 
kuſſion wurden verſchiedene Vorwürfe auf finanzieller 
Grundlage und perſönliche Beleidigungen laut. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde dann geſchloſſen ohne daß die Tagesord⸗ 
nung erſchöpft worden wäre. (p) 
Die üblichen Sonntagsſchlägereien. K 

In der Wulczanſka 170 wurde der 36 Jahre alte Ar 
beiter Joſef Patera, Wulezanſka 171, von mehreren unbe- 
kannten Perſonen überfallen, die ihm mehrere Meſſerſtiche 
beibrachten. — In der Rokicinſka⸗Straße neben der Eiſen⸗ 
bahnbrücke wurde Staniſlaw Antezak von unbekannten 
Tätern überfallen und ſo erheblich verprügelt, daß er einen 
Rippenbruch und allgemeine Verletzungen davontrug. — 
Während einer Schlägerei in der Grzybowa 9 trug der dort 
wohnhafte Andrzej Latowſki Verletzungen am Kopf davon. 
— Die Hauswächterin des Hauſes Nr. 12 in der Przejazd 
trug geſtern während einer Schlägerei mit ihrem Manne 
ſo erhebliche Verletzungen davon, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen werden mußte. — In der 28. Kan. 
Schützenregimentsſtraße 51 wohnt ein Nikodem Karolczak, 
der die Witwe Sowinſka geheiratet hatte, die bereits er⸗ 
wachſene Kinder beſaß. Zwiſchen dieſen und dem Stief⸗ 
vater kam es ſehr oft zu Streitigkeiten. Während eines 
neuen Streites am geſtrigen Sonntag wurde Karolcza 
von ſeinem Stiefſohn Waclaw Sowinfki durch Meſſerſtiche 
am Kopf und Hals verletzt, während er dem Stiefſohn Ver⸗ 
letzungen am Geſicht beibrachte. (a) 


Blutiges Vergnügen Dombrutpla 


5 Neſſerſtecher verhaftet. 


Geſtern nachmittag veranſtaltete der Landmann Fran⸗ 
ciszet Kinſti in Dombrowka, Gemeinde Chojny, ein Tanz⸗ 
vergnügen, zu dem er auch 4 Monteure der Ueberlandkabel⸗ 
geſellſchaft in Warſchau, Tadeusz Malinowſki, Dominik 
Gwiazda Leon Gluchowſki und Tadeusz Chmielowfli, ein⸗ 
lud, die beim Bau des Kabels Warſchau— Lodz auf der 
Chauſſee neben dem Dorfe Dombrowka beſchäftigt find. 


Gegen 8 Uhr abends, als die Köpfe von dem genoſſ⸗ 
nen Alkohol bereits erhitzt waren, kam es zwiſchen den 
Verehrern der Dorfichönen aus Eiferſucht zu einer Schlä⸗ 
gerei, wobei auch bald Meſſer gezogen wurden. Unter dem 
Geſchrei der erſchrockenen Mädchen und der Muſikanten 
drangen die „Verlobten“ auf die Monteure ein. Die Mon⸗ 
teure zogen ſich nun in der Richtung der Chauſſee zurück. 
Die eiferſüchtigen Dorfburſchen denten die Monteure 
und ſchnitten ihnen den Weg zur weiteren Flucht ab. Dem 
Monteur Chmielomͤfki gelang es jedoch, die Garage der 
Geſellſchaft zu erreichen, wo er ſich auf einen Kraftwa⸗ 
ſetzte und nach Lodz fuhr, um die Polizei zu Hilſe zu holen. 
Kurze Zeit darauf langte der Wagen mit mehreren Poli⸗ 
ziſten des 14. Polizeikommiſſariats an der Stelle des noch 
unlängſt ſtattgefundenen 3 an. Hier bot ſich 
den Poliziſten ein ſchreckliches Bild: Auf der Erde lagen 
2 Männer in Blutlachen, ohne Lebenszeichen von ſich zu 


geben, während daneben ſich ein dritter vor Schmerzen 
krümmte. Die auf der Erde Liegenden waren von 5 Indi⸗ 
viduen umgeben, die auf ihnen knieten und mit blutbeſleck⸗ 
ten Meſſern auf ſie einſtachen. Beim Anblick der Poliziſten 
wollten die Meſſerhelden die Flucht ergreifen. Srit nad) 
längerer Jagd blieben die Flüchtlinge ſtehen und ließen ſich 
in Feſſeln legen. Einige Minuten ſpäter traf der Rettungs⸗ 
wagen der Krankenkaſſe ein, deren Arzt bei Tadeusz Ma- 
linowſki und Dominik Gwiazda zahlreiche Wunden, die von 
Meſſerſtichen und Steinhieben herrührten, in der Bruft, am 
Rücken und am Kopfe feſtſtellte. Nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden wurden beide im Zustande der Agonie nach dem 
Moscicki⸗Krankenhaus gebracht. An ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt. Der leichtverletzte Gluchowſki wurde ver⸗ 
bunden und zu Verwandten nach Lodz gebracht. Die in 
Feſſeln gelegten Verbrecher wurden mit dem Kraftwagen 
nach 8 nn u 17 5 Be bee ne 
erhelden ſind, wie feſtgeſtellt werden konnte, 0 

Aer pndohrer; der in 11 Emilienſtraße 44 wohnhafte 
23jährige Stefan Czarnecki, der 21jährige Staniſlaw 
Langner (Emilienſtraße 42), der 25jährige Wladyſlaw 7205 
nielſti (Lowicka 5), der 30 jährige Kazimierz Gidzinſ 

(Golembia 9) und der 20jährige Otto Rouza Mapiurkotor 
ſtiego 21). Alle wurden im Haftlofal beim Polizeikom 
mando untergebracht. (p) 
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Verſaunnlung der Fabrikmeiſter. 


Vorgeſtern abend fand in dem Lokale in der Zerom⸗ 
Diego 74 eine Generalverſammlung der Fabrikmeiſter ſtatt. 
d rent trat der Verbandspräſes Perczynſki auf, der 
de Verſammelten mit dem bisherigen Kampfe um die Ver⸗ 
iche 8 aller Meiſter als Geiſtesarbeiter bekannt machte. 

triellen verſichern, wie der Redner behauptete, 
nur nach eigenem Gutdünken. Dieſer Kampf ſei noch nicht 
beendet und ſei z. B. in der Fabrik der Gebr. Pinczewfki 

4 Zdunſka⸗Wola in konkreter Weiſe zum Ausdruck gekom⸗ 
men, wo die Meiſter in den Streit traten, um ihren Forde⸗ 
tungen Nachdruck zu verleihen. In dem Blatte der Indu⸗ 
wellen „Prawda“ ſei die Frage der Verſicherungen der 

ter in falſcher und tendenzloſer Weiſe dargeſtellt wor⸗ 
Weitere Redner wieſen darauf hin, daß die dem Ver⸗ 


bande angehörenden Meiſter von den Induſtriellen malträ⸗ 


. werden. In einem darauf zur Annahme gelangten 
eee erg ſich die Verſammelten mit den ſtrei⸗ 
ir n Meiſtern in Zdunſka⸗Wola, verſprechen ihnen mora⸗ 
5 und materielle Unterſtützung und legen einen beſtimm⸗ 
50 Betrag nieder, um ſie zur Ausdauer in ihrem Kampfe 
nzuſpornen. Ferner ſollen alle Fabrikmeiſter zur Nieder⸗ 


gung einer Spende für das Unterſeeboot „Antwort an 


nav Manu“ aufgefordert werden. In der darauf zur An⸗ 
Fabre gelangten Reſolution wird feſtgeſtellt, daß nicht alle 
5 tilmeifter verſichert ſeien, weshalb die Arbeitsgerichte 
pe Klagen überlastet ſeien. Selbſt Saalmeiſter ſeien nicht 
waſtchert, was z. B. in der Bareinſliſchen Fabrik der Fall 
9 r. Die Staatsbehörden werden aufgefordert, bei der 
K alldadung der Beſtellungen an die Induſtriellen das Ver⸗ 
zältnis derselben zu den Meiſtern nachzuprüfen. (p) 


fulda einer Einbrecherbande auf dem Fabrikbahnhof 
5. 


Pet Vorgeſtern wurde in dem Städtchen Belchatow bei 
fetrikau ein frecher Einbruch verübt, wobei den Eindring- 
ingen verſchiedene Schmuckſachen aus dem Juweliergeſchäft 
19 Meier Breinwein in die Hände fielen. Die Diebe 
1 durch die Decke in das Lokal eingedrungen und hat⸗ 
f einen Schirm zurückgelaſſen. Im Laufe der Unter⸗ 
Ira konnte jejtgeitellt werden, daß der über dem Brein⸗ 
Silo hen Geſchäft wohnende Mieter einer gewiſſen Zofja 
55 'orſta ein Zimmer überlaſſen hatte, in dem ſich dann 
schiedene verdächtige Individuen einfanden. Als Brein⸗ 
ſehte am Morgen den Laden betrat, war dieſer leer. Er 
ent ſoſort die Polizei in Kenntnis, die eine Unterſuchung 
zünleſtete und auch in kurzer Zeit 3 der an dem Einbruch 
on lgten Perſonen feſtnehmen konnte. Die Sikorſka 
ute bald nach der Tat in Petrikau feſtgenommen wer⸗ 
en, wobei fie angab, daß ſich ihre Komplicen mit der Beute 
den Lodz begeben hätten. Gegen Abend lonnten auch auf 
95 Fabrilbahnhof in Lodz 2 weitere Mitglieder der Bande 
deb te und dem Gefängnis übergeben werden. Es waren 
pro der notoriſche Einbrecher Joe Grabowſki und die 
10 Seffionelfe Diebin Zoſſa Kreciſaszel. Beide werden ſchon 
Pi längerer Zeit von der Polizei geſucht. Der Freiheit 
ſbeut ſich einſtweilen noch ein viertes Mitglied der Bonde, 
a 5 der im letzten Augenblick mit der einen Wert von 
0 30 000 Zloty darſtellenden Beute das Weite ſuchen 
ar 55 Polizei iſt ihm indes auch bereits auf der 
( b 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
N M. Lipiec, Piortkowfka 193; E. Miller, Piotrkowfka 
Gen W. Groszlowſki, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
85 lelniana 64; H. Niewiarowſki, Limanowfkiego 57; ©. 
nlielewicz, Alter Ring 9. (pP) 


Aus dem Reiche. 


Thorn. Auf eine Heugabel aufgeſpießt. 
1 5 Strohabfahren ſtürzte der 14jährige Willi Walter, 
Wa ala Zlawies, Kreis Thorn, wohnhaft, von einem 
ſpiehte wobei er ſich ſo unglücklich auf eine Heugabel auf⸗ 
gabel daß er auf der Stelle den Tod fand. Die Heu⸗ 
Behirpurchſtach ihm den Hals, die Atmungsorgane und das 


e Ein Kind in kochendes Waſſer 
. n. Eine gewiſſe Strzelecka, in Maloein bei 
Dh wohnhaft, ließ ihr dreijähriges Söhnchen unter der 

8 = der Großmutter in der Wohnung zurück. Während 

0 bweſenheit der Mutter des Knaben beveitete die Groß⸗ 
mit er Waſſer zum Wäſchewaſchen vor und ſtellte den Keſſel 
maſtsdendem Waſſer auf den Fußboden. Dann ging ſie 
15 us. Als ſie nach einer Weile zurückkehrte, bot ſich ihren 
linden ein entjeplicher Anblick dar. Das dreijährige Enkel⸗ 
Dil wand ſich in dem Keſſel vor Schmerzen. Sofortige 

Be hatte keinen Erfolg mehr. Das Kind ſtarb bald. 
de Mutter it durch den Verluſt des einzigen Kindes 
ichwer erkrankt. / 


— 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


f Am Mittwoch, den 17. d. Mts., um 6 Uhr abends, 
5 eine außerordentliche Sitzung des Bezirksvorſtandes 

ku arkeibezirks Kongreßpolen ſtatt. Gegenſtand der Ze⸗ 
An ngen find die Wahlen für den Sejm und Senat. Die 


ingt erforderlich. 
E. Zerbe, 
Vorſitzender des Bezirksvorſtandes. 
Frauenſektion der D. S.A. P. Am Mittw 7 
5 er Mittwoch, den 17. d. 
Mi „um 7 Uhr abeds, findet die zweite aut der 
bien nach den Sommerferien ſtatt. Handarbeit iſt miten⸗ 
Es wird zahlreiches und pünitliches Erscheinen er⸗ 


bern Tenheit aller Mitglieder des Bezirksvorſtandes iſt un⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 15. September 1930. 


Fußballderbyſieger 2 R.S. 


L. Sp. u. 2b. unterliegt unverdient 0:2 (0:0) 


E. R. Das Lodzer Fußballderby LKS. — L. Sp. u. Tv. 
zog, wie vorauszuſehen war, Tauſende. Zuſchauer an. Es 
waren ca. 4000 Schauluſtige auf dem LKS.⸗Sportplatz an⸗ 
weſend, die keine hochllaſſigen . zu ſehen bekamen; 
jedoch einen nervenaufpeitſchenden Kampf vorgeſetzt be⸗ 
kamen. Das Spiel gewannen diesmal die S. “ler, Dies 
mal aber gänzlich unverdient. Wider Erwarten befanden 
ſich die Sportler in beachtenswerter Form und waren den 
Roten gleichwertig, die den Sieg dem Tormann des 
L Spu To. zu verdanken haben. LKS. hatte recht viel 
le: Ein Bombenſchuß Herbſtreichs landete am Tor⸗ 

reich, \ 

LKS. hatte in der Verteidigung ſeine Hauptſtütze. Die 
Halfreihe genügte, während der Angriff in Janczyt einen 
81 Verſager hatte. Bei den Schwarzweißen gefielen 
beſonders Mikolaſczyk in der Verteidigung, die geſamte 
Läuferreihe ſowie Krulik und Herbſtreich. 

Der Verlauf des Spieles: L. Sp. u. Tv. ſowie OKS. 
hatten zeitweiſe mehr vom Spiel, das jedoch mehr oder 
weniger ausgeglichen war. Die erſte Halbzeit hätte den 
Sportlern einen Torerfolg bringen können, doch ſchoß 
Herbſtreich aus aussichtsreicher Poſition zu ſchwach, ſo daß 
Jegorow das Leder, allerdings mit großer Aufopferung, 
auf Ecke lenken konnte. Nach Seitenwechſel bieten ſich bei⸗ 
den Parteien zahlreiche Torgelegenheiten, doch ſpielen die 
Angriffsmänner viel zu nervös, um geiſtesgegenwärtig die 
Situationen zu erfaſſen. Ein prachtvoller Schuß von 
Herbſtreich prallt von der Torecke ins Out. Das Spiel geht 
ſeinem Ende entgegen. Ganz überraſchend riskiert Durka 
einen Weitſchuß, der im Tore der Sportler landet. Der 
Tormann Thiel hatte einen taktiſchen Fehler begangen und 
ſich im Tormittelfeld befunden. Zwei Minuten ſpäter er⸗ 
zielt Krul nach einer Flanke Stollenwerks den zweiten 
Treffer. Damit war das Spiel entſchieden. Ein Unent⸗ 
ſchieden wäre dem Spielverlauf nach gerechter geweſen. 

Schiedsrichter Brzezinſki befriedigte. 


Polonia — Warszawianka 4:1 (0:1). 

Warſchau. In der erſten Spielhälfte war War⸗ 
szawianka überlegen und erzielte durch Jung den einzigen 
Treffer. Nach Seitenwechſel ſchoß Polonia binnen 20 Mi⸗ 
nuten 4 Treffer, durch Szezepaniak 2, Malik und Ogro⸗ 
dzinſti. 

Warta — Pogon 1:1 (0:1). 

Poſen. Pogon zeigte hier ein ſehr ſchönes Spiel 
und war in der erſten Spielhälfte glatt überlegen. Nach 
der Pauſe war das Spiel 3 Für Pogon war 
Motylewfki und für Warta Stalinſki erfolgreich. 


Czarni — Ruch 2:1 (0:1). 
Lemberg. Ausgeglichenes Spiel. Die Tore für 
Czarni erzielten Reymann und Chmielowſki, für Ruch — 
Iwiſch. iedsrichter Arczynſki. 


Wisla — Legja 1:0 (0:0). 

Krakau. Wisla trat mit 4 Reſerveleuten an. Den 
einzigen Treffer ſchoß Kiſielinſti 17 Minuten vor Schluß. 
Bei Legja verſagten die beiden Flüͤgelſtürmer. Schieds⸗ 
richter Bira. 


der Stand der Ligameiſterſchaſt. 


1 

Vereine „ „ 2 3 Tore 3 

= 8 3 Sp 5 

BoD S S (gegen g 

1. Cracovia 152.112 1 3 34 15 23 
2. Bolonia 172 8 4 242 27 ᷣ21 
3 Wisla 195 9 3 34 27 21 
4. Warta 14 ͤ 2 2312417 27 20 
5. Legia 15 7 5 118 19 
6 Girbarnia 15 7 32 38 14 
7 L K. S. 15 835 27 
8 Boron 15 3 5 4 29 5 14 
9 Czarni 16 3 74 29 12 
10 Rus. he 7 
11 N Sp v. Typo. 17 3 4 10 0 50 10 
120; 2 f bye Ka. 


Lodzer Fußball. 
eg — LAS. Ib 2:1 (1:0)! 
Burza — Widzew 1:0 
Irkan — Union 3:0 (2:0) 
Hasmonet — TUR. 3:2 (1:1) 
Gentlemen — Trumpeldor 710 
Huragan — Bar⸗Kochba 3:2 
Orlan III — Laloah 111 5:0 (2:0) 
Jade 7! III 8:1 (3:1) 
, e ee 


m Pr 


2 I — 17 „ 
. . I . 


Y Nine 
— Fourina 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. W. K. S. 21 32 51:15 
2. Towinz - 22 31 63:28 
3. L. K. S. ib 21 27 59:32 
4. Orkan » » 22 23 35:33 
5. Hakoah 22 22 40:39 
6. Bieg⸗ » 22 22 37:41 
7. Burza - + 21 21 30 : 37 
8. P. T. C. 22 21 37: 58 
9. L. Sp. u. To. 10 20 16 83:44 
10. Union 21 13 25: 39 
11. Sofol »s 21 13 41:66 
12. W iew - 20 13 19:38 


Die Aufftiegsſpiele. 
Wat S. — Skra 3:2. 
Warſcha u. Verdienter Sieg des Lodzer Meiſters 
Das Spiel fand auf dem Skra⸗Platz ſtatt. 5 


Legja — TKS. 5:3. 


Poſen. Sehr ſcharfer Kampf. In der zweiten 
Hälfte hatte Legja mehr vom Spiel. 


Internationaler Fußball. 
Wien. Rapid — Sportclub 4:0 (0:0), Vienna - 
Admira 3:1 (1:0), Auſtria — FAC. 7:1 (4:1). 


Kia anderen e — Polen 

Der Leichtathletikländerkampf Polen.— Tſchechoflowen 
kei endete mit einem verdienten Siege der Tſchechoſlowa ler 
mit 83:73 Punkten. 


Artur Schmidt — Polniſcher Meiiter 
über 50 Kilometer. 


Das geſtern ſtattgefundene Meiſterſchaftsrennen über 
50 Kilometer ſtand im Zeichen der Warſchauer Fahrer, die 
den Lodzern weit überlegen waren. Dennoch wurde ein 
Lodzer, und zwar Artur Schmidt, Polenmeiſter, aber nicht 
auf Grund ſeines Fahrens, ſondern das Rennreglement 
wurde am grünen Tuch derart ausgelegt, daß nach Abſol⸗ 
vierung der 50 Kilometer dem Warſchauer Wlodarczyk die 
errungene Runde nicht zuerkannte und ihn mit Schmidt 
gleichſtellte. Wlodarczyk trat zum Match ſelbſtverſtändlich 
nicht an und Schmidt erhielt darauf das Meiſterhemd. Ein 
ausführlicher Bericht folgt in der morgigen Ausgabe. 


Auemi- Petliewitz in Berlin. 
Am 21. September. 


Wir leſen in der B. Z. folgende intereſſante Bor» 
beſprechung über das Leichtathletitfportfeit des S. C. Char⸗ 
lottenburg, bei dem ſich Nurmi und Petkiewiez erneut 
gegenüberſtehen werden: 0 

Die Teilnehmerliſte des Nurmi⸗Sortſeſtes, das der 
S C. Charlottenburg am 21. September auf ſeiner neuen 
Kampfbahn in Eichkampf durchführt, iſt durch einen neuen 
Namen von Klang bereichert: Petliewicz der polniſche Mei⸗ 
ſterläufer, hat telegraphiſch zugeſagt, über 5000 Meter den 
Kampf mit Nurmi aufnehmen zu wollen. 

Petkiewicz iſt einer der meiſtgenannten Leichtathleten 
im letzten Jahr geweſen. Meteorenhaft tauchte er ſeiner⸗ 
zeit auf, verblüfite durch ſeine famoſen Zeiten und ſeinen 
Sieg über Nurmi. Man überſpannte nun die Hoffnungen 
allzu ſehr, jo daß Enttäuschungen nicht ausbleiben konnten. 
Er iſt ſchließlich erſt im Kommen, braucht vor allen Dingen 
noch Erfahrung und die taktiſche Geſchicklichkeit, die durch 
Erfahrung geſchult wird. Er iſt gewiß noch nicht der Wun⸗ 
derläufer, als den man ihn zu früh prophezeite, aber er 
repräſentiert heute batſächlich ſchon Sonderklaſſe und gehört 
zu den ſehr wenigen Langſtrecklern der Welt, bei denen 
man im Kampf mit Nurmi ein leiſes „Vielleicht“ aus⸗ 
sprechen darf. a 

Und ein „Vielleicht“ iſt heutzutage die höchſte Steige⸗ 
rung, die bei einem Rennen mit dem größten aller Favo⸗ 
riten, Nurmi, auszudenken iſt. Damit iſt nicht geſagt, daß 
Nurmis Sieg ernſtlich gefährdet iſt, dazu iſt Nurmi noch zu 
groß, Petkiewiez noch zu jung, aber Nun, bei wem 
wollte man auch nur dieſes Aber wagen? Bei Petkiewicz 
darf man es. 

Lime 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz Petrikauer 101 
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Sylphe und Heiner hatten beſchloſſen, Ende September 
zu heiraten. Dann wollten ſie den ganzen Herbſt und 
Winter über auf Reiſen gehen und im Frühjahr nach 
Felſeneck zurückkehren. Bis dahin ſollte das Schloß, das 
ſtark vernachläſſigt ausſah, vollſtändig wieder hergerichtet 


werden. 


Eines Tages fuhr man hinaus, um das Erbſchloß zu 
beſichtigen, das Sylphe aus den Erzählungen ihres Vaters 
kannte. In Sylphes großem Wagen ſaßen Heiner, Onkel 
Sylphe lenkte ſelbſt, Jack ſaß 


Juſtus, Tante Ida. 
neben ihr. 


Blitzſchnell eilte der große, weiße Wagen durch die 
Wieſen und die Wälder, und nach einigen Stunden war 


nan in Felſeneck angelangt. 


Der Liebe Sieg 
Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Todzer Volkszeitung — Montag, den 15. September 1930. 


hatte. 


Sie wußte auch, daß ſie den Herzenswunſch des Vaters 
erfüllt hatte, indem ſie Felſeneck ſich als Wohnſitz erkoren 


Der alte Schloßkaſtellan, der überglücklich war, in 
Sylphe das Kind des nun toten Erich⸗Ottmar zu ſehen, 
und der ſich wie ein Kind darüber freute, daß die Felſeneeks 


wieder zurückkehren würden, zeigte Sylphe jeden Winkel 


des Schloſſes. 


Sie durchſchritten die mit koſtbarem Holz getäfelten 
Säle, ſie gingen auf glattem, ſpiegelblankem Parkett; 
überall aber zeigten ſich ſichtbare Spuren des Verfalls, 
Riſſe in den Decken und in den Wänden. Das Parkett 


war häufig aufgeworfen, mit dem Mobiliar war auch 


kaum ein Staat zu machen. 


Der alte Kaſtellan und Sylphe hatten die Wohnräume 
durchſchritten, dann ſtanden ſie in der Ahnengalerie. In 
dieſem Augenblick wurde der Kaſtellan abberufen. Sylphe 


war allein unter den vielen, vielen Ahnenbildern. 


Von den großen Bogenfenſtern zur Seite fiel buntes 
Licht herein, die Männer und Frauen unſicher beleuchtend. 


Staunend ſah Sylphe auf alle die in ſchwere Seide gehüll⸗ 


— — 


eck, mehr als deine anderen Kinder! Auch ich bin eine 
Felſeneck und bin ebenſo unbeugſam wie du. Ich gehe, | 
wie du, meinen geraden Weg, auch wenn ich eine Frau 
bin. Und ich habe meinen Vater rehabilitiert; er wird 
bald hier hängen, hier neben dir, und du kannſt dich mie 
dagegen wehren...“ 


Still war es ringsherum; die Dämmerung war lang⸗ 


ſam hereingebrochen und warf lange Schatten auf das 
Parkett. Geſpenſtiſch ſah das Ganze aus. Die einſame 
Frau bemerkte nichts. Ihr war, als blickten die Augen 
des Bildes ſtreng auf fie hernieder, als verwies ihr det 
harte Mund ihre furchtloſe Rede. 

„Oh, du brauchſt mich nicht fo ſtreng anzuſehen. Ich 
weiß, was es heißt, eine Felſeneck zu fein; ich werde en 
keine Schande machen. Ich liebe Heiner, ich liebe ihn über 
alles in der Welt. Du mußt unſeren Bund ſegnen, Groß 
vater, wie Vater ihn geſegnet hätte ...“ 

Wie ein leiſes Raunen und Rauſchen ging es umher, 
wie wenn es in dem weiten, langen Gang leiſe flüſterte. 
Demütig lehnte Sylphe vor dem Bild an der Wand. 
hatte die Hände gefaltet, das Haupt geneigt. 


ten Edelfrauen, hier mit ſteifem Stuartkragen um den 
weißen Hals, oft tief dekolletiert, auch mit hohen 
Rüſchen züchtig umſchloſſen. Die Männer ſahen faſt alle 
gleich aus: die Augen, die Naſe, das Kinn. Amüſiert 


Der Pächter war verreiſt; er wollte gar nicht mehr 
nach Felſeneck zurückkehren, das im nächſten Monat ſchon 
den Felſenecks übergeben werden ſollte. Die Dienerſchaft 
war inſtruiert, und die Geſellſchaft konnte ungeſtört das 


Da hoben fie zwei Arme ſanft in die Höhe, Verträumt 
ſah Sylphe auf — es war Heiner. Sie hatte ihn nicht 
kommen hören. Sie wußte nicht, ob er fie ſchon lange 
beobachtet, ob er alles gehört hatte. Es war ihr glei 


INNERN Benni et ar ae pe e act Sen n e 


Schloß beſichtigen. lachte ſie plötzlich auf: „Ja, meine verehrten Herrſchaften lilti 8 8 . urfte Am 
Sylphe ließ einen Ausruf des Entzückens hören, als ich gehöre jetzt zu euch!“ f AT de 5 I N er hai 
fie den alten, eſeuumrankten Bau ſah, dem die ganze Sehn⸗ Sie war langſam weitergeſchritten; plötzlich blieb ſie Sylphe ruhte in ſeinen Armen und ſah ihn innig an 
ſucht ihres Vaters gehört hatte. ſtehen. Ihre Augen blickten finſter auf dieſes Bild: Ottmar, Liebkoſend ſtrich er über ihre blonden Locken: 
Sie begriff dieſe Sehnſucht ihres toten Vaters und Freiherr von Felſeneck⸗Dahle, 18301905. Ein herriſcher, Lieb, habe ich dich geſtört?“ | 
begriff ſein Herzeleid, wenn er an den langſamen Verfall | ftreng blickender Mann, in der Uniform der Zietenhuſaren, „Nein Heiner, ich habe gebetet, gebetet um unfet 
der Felſenecks und des Schloſſes gedacht hatte, und ver- | blond, mit einem Spibzbart, mit zwingenden, faft harten Glück.“ 4 1 . 
ſtand es heute mehr als je, daß der Vater alles hatte | Augen. Sylph' * N , e t ne e Im 
daranſetzen wollen, dieſen Beſitz durch feine Arbeit zu er⸗ Das alſo war der Vater ihres Pa, der ihn in die € d inbeii ü 8 ven, bis a 
halten. Tränen füllten ihre Augen, als fie an das dachte, [Fremde getrieben, der ihn verſtoßen hatte! ode pen N wen u fe bine b zu bergangen 
was ſich um dieſes alte Haus abgeſpielt hatte! Und ſie Sylphe ſah das Bild an; dann ſprach ſie laut zu dem ihm geweſen. Jetzt zeigte ſie ihm ihr Herz jett wor fi Fabriken 
a konnte es ſetzt auch verſtehen, daß das Heimweh nach | ftolzen Manne: das ſüße, liebende Geſchöpf, das vertrauende Weib, nach tägigen d 
Felſeneck an ihm gezehrt und ihm langſam das Herz ge- „Du hätteſt dich deines Sohnes nicht zu ſchämen brau⸗ dem es ihn verlangte ö ‘ | den Morg 
brochen hatte, chen; er war kein Abenteurer, er war ein richtiger Felſen⸗ 5 Gortſetzung folgt) . 
ee eee eee * 2 . | DIE zum 3 
x " en innen er mittags . 
ee eee Ehriſtlicher Commisverein 3. g. U. in Lodz, | E e 4 angelt 
LEONHARDTSCHE uleſe Kosclusshi 21, Telephon 182.00. 5 I al 
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In Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden = 2 der töte 
o = Deuiſchen Abteilung = Per und 
Unterrichts⸗Kurſe s des LTextilarbeiterverbandes hits eing 
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nhalt des Septemberheftes: Fachangelegenhelten. 
Unfee Preisausfchreiben: Wer kennt vom Schrelbiiſch und aus der Workftatt: uneeeneeteenieeeeeennun 


Enver Paſcha. 
von Seeckt 


unſre Rünſtler? Mit 5 farbigen Von Generaloberſt 


Abbildungen nach Gemälden 


Schulanzüge 


aus dauerhaftem feſten 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


I. Em. Scheffler 


GEÖWNA 17. 


TUT 


Heilanstalt 
der Opezlalarzle für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttranibenen 
Blut und Stuhlganganalgſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultarton mit Urologen u. Neurologen, 


Licht⸗Helllabinett. Aosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotu. 


EDER 


Kunft- Handelsgärinerei 


OswaldBrenner 


Lodz, Aleje Kosciuszki 79, Tel. 193-81 


empfiehlt in großer Auswahl 
Zopiblumen, Blumenlörbchen, Buletts, ſowie 


Illu lng 
aue 


Der Walnſch im Rhein. Roman von 
Otto Brües. I 

Ehefragen. Von Univ.⸗Prof. D. Dr. Dr. Dr. 
h. c. Reinhold Bean: 

Die Italienifhe Nusſtellung in London, 
Von Prof. Dr. Otto Fiſchel. Mitig farb. 
Wiedergaben nach Gemälden 

Herz auf Sachlichkeit. Novelle von Hans 
H. Hinzelmann 

Liebesgedichte: Der kleine Pfad von 
Sonja Stehelin⸗Holzing — Erfüllung. 
Von Konrad Zdiar — Kleine Tragik 
Von Ludwig Marohl 

Oftpreußifche Land ſchaſt. Von Ernſt 
Wiechert. Mit 4 Abbildungen 

Die himmliſchen Brüder, Eine Legende 
von Theodor Birt 


Altes und neues vom Schwimmen. 
Von Prof. Dr. Erwin Mehl. Mit 
10 Aquarellen von Toni Schönecker 


Hoerbſt neigt ih zum Winter. Novelle 


von Peter Flamm 

Edgar Wallace wird entlarvt. Von 
Walther Schneider 

Der ſterbenge Baum, Von Ernſt Zahn 

Nönilſche Rope. Von Dr. Paul Weiglin. 
Mit 4 Abbildungen 

Die Fälle des Niagara. Von Univ.⸗Prof. 
Dr. Albrecht Penck 

Neues vom Büchertiſch: Neue Romane. 
Von Hans Johſt 

Oluſtrierte Nuniſchau 

Neuigkeiten vom Büchertiſch (vorderer 
Anzeigenteil) a 

Der Beobachter rückwärtiger Anzeigenteil 


Runſtbeilagen in Mehrfarbenoruck: 


Obſternte. Gemälde von? 

Erwachen. Gemälde von Hans Beat 
Wieland 

geimlehr der Kühe. 
Edmund Steppes 


Zu beziehen durch die Buch⸗ 
und Zeitſchriften⸗ Handlung „ 


Gemälde von 


3l. 1.25. 


Slienende Blätter 


und Meggendorjer Blätter 


haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Einzelnummern zum Preiſe von 


Der Jäger. Gemälde von Dr. Franz 
Sedlacek⸗Wien 


Junge Bäuerin. Gemälde von S. Sorin 
und viele andere Illuſtrationen. 


volkspreſſe Lodz, Petrikauer Straße 109 


(Admin. Lodzer Volkszeitung) 


eee 
Bijonterle und Uhren 
gegen bar und auf Raten 
„Pretioſa“, 
Petrikauer 123, im Hofe. 
eee 


und Geigen 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapegſerer 
nkiewicza 18, Front, im Laden, 
Moteosen, Coſas, Schlal⸗ 


über eugen. 


Sie in feinfter und foltdefter Ausführung bei 


wöchentl. Abzahlung v. 5 J. an, ohne Preis 
aufſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preiserm 


— 
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LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatmohnun 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc, 

Telephonanruf genügt. 


eee 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Montag Vorstellung für Ar’ 
beiterverbände 


Populäres Theater: Heute und folgende 


Tage „Eros i Psyche“ BER 

Kameral-Theater: Dienstag Premiere und 
Eröffnung der Saison 

Populäres Theater im Saale Geyer, Don’ 
nerstag „Niewinnie skazany“ 

Casino: Tonfilm: „Ehe aus Trotz“ 


| Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ 


Tubptzauns und Stüßzle bekommen 


äßigung! 


Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ kaufe und repariere, auch 


ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbaner 
J. Höbne, 
Alexanbrowſla 64. 


a Brautbuletts in verſchiedener Ausführung ufw. | ; 
1 Krünze 3012 || 3 tenvertrieb „Volispreſſe“, Lodz Petritauer 109 
5 : zu den allerniedrigſten Preiſen. (Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 
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* 
Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Geliebten 
Corso: „Der Besieger der Piraten“ un 
„Der Verräter des Ostens“ 
I Luna: „Unser täglich Brot“ 


= 
Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter- S Alte Gitarren 
= 


u 


